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General Freiherr non Sekliendorsft
Der General der Jnfanterie z. D. Freiherr Gustav von

Seckendorff ist am 4. Juli in Schloß Reichen gestorben.
Er war am 24. Februar 1848 in Ebersdorf  Reuß! ge-

boren als Sohn des Oberstleutnants nnd renßischen Kammer-
herrn Freiherrn Jwan Von Seckendorff, besuchte das Gymnafium
in Zeitz, trat am 21. Juni 1864 in das fürstlich reußische Fü-
silierbataillon ein und nahm am Feldzuge 1866 teil. Als 1867
das Kontingent des Fürstentums Reuß j. L. in die preußische
Armee aufgenommen wurde, kam Frhr. von Seckendorff mit
diesem als Leutnant in das Jnf.-Ngt. 96 und erwarb sich im
deutschefraitzösifchen Kriege das Eiferne Kreuz 2. Klasse. 1871-
73 war er zur Utiteroffkzierschule in Podtsdam kommandiert,
wurde am I. Oktober 1873 Regimentsadjutanh 1874 Ober-
leutnant, 1878 Adjutant der 9. Jus-Brig. iFrankfurt a. O.!,
1880 Hauptmann und Kompagniechef im 2. Garderegiment z. F.
1883 als Adjutant zur 2. Garde-Jnsanterie-Division komman-
diert wurde er 1878 Major, 1889 Vataillonskommandeur im
Garde-Füsilier-Regiment, 1890 diensttuender Flügeladjutant des
Kaisers und Königs und 1893 DberfiIe11tnant.��.1894 zur Ge-
fandfchaftin Bern kommandiert, wurde er 1895 Oberst, 1896
Kommandeur des Kaiserin-Augusta-Garde-Grenadier-Regiments
Nr. 4, 1898 Kommandeur des Kadettenkorps und in dieser
Stellung 1899 Generalmajor und General a la suite. Nach-
dem er im Jahre 1900 Vom Kaiser zum Mitglied der großen
Schulkonferenz berufen worden war, wurde er 1902 General:
leutnant und Jnspekteur der Kriegsschulem sowie Mitglied der
Obermilitärstudienkommissiom Jm Jahre 1905 wurde er unter
Verleihung des Charakters als General der Jnfanterie zur
Disposition gestellt.

Seitdem hat er feinen Wohnsitz! in Schlesien gehabt
und hat sich in hohem Grade um die Jugendbewegung
verdient gemacht. Er wurde zum Vorsitzenden des Pro-
vinzialverbandes Schlefien des Jungdeutschlandbundes ge-
wählt, der die nationale Förderung der Jugend bezweckt.
Exzellenz Frl!r. von Seckendorff richtete im Schlefifchen
Provinzialverbande die gut besuchten Führerkurse ein; er
erwirkte im Frühjahr 1913 die Allerhöchfte Kabinettsordey
durch welche die zur ehemaligen Festung Silberberg ge-
hörenden Werke des Forts Spitzberg sowie der Großen
und Kleinen Strohhaube zu einem Erholungs- und Ueber-
nachtungsheim für die nationale Jugend Schlesiens bestimmt
und eine Summe von 10 O00 Mk. für dessen Einrichtung
gewährt wurde. Am 30. August 1913 konnte er dem
Kaiserpaar aus dem Palaisplatze in Breslau 20 000 schle-
fische Knaben und Mädchen, Angehörige des Jungdeutsch-
landbundes, vorstellen. Als Anerkennung für sein ver-
dienftvolles Wirken hatte er am I. September 1910
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Augustu-
Regiments erhalten.

Ehrgesühl
von Ludwig Heine.

Sucht sich ein Kaufmann einen Mitarbeiter und Teil-
haber für fein Geschäft, so will er einen Mann von feinem
Ehrgefühl gewinnen. Diese echte dentsche Auffassung
leuchtet in klarem Glanze aus ,,Soll und gaben". Stände
und Berufsgemeinschasten, die besonders dem öffentlichen
Urteil ausgesetzt sind, müssen auf peinliches Ehrgefühl
ihre Glieder halten. Hier enthüllt sich, daß das Wohl
einer Gemeinschaft nur gedeihen kann durch die Wach-
samkeit ihrer einzelnen Perfönlichkeitem Dieser Wächter
aber ist das Ehrgefühl. Deshalb ist es mit dem Stumpf-
sinn und der Schläfrigkeit des Maffendufels unvereinbar.
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Dienstag, den 8. Juli.

Warum wendet sich unser Geschick nur so langsam?
Warum begegnen wir einer solchen Nichtachtung in der
Welt? Weil das deutsche Ehrgefiihl heute darnieder liegt,
wie: in den dunkelsten Zeiten der deutschen Geschichte.
Man hat uns wehrlos gemacht, wie es ohne Beispiel in
der Weltgeschichte dasteht; es gibt Deutsche, die sich darüber
freuen ohne auch das leiseste Verständnis für die Wahr-
heit ,,Wehrlos �- Ehrlos«. Feindliche Konferenzen wollen
die deutschen Geschicke auf Jahrzehnte hinaus bestimmen,
ohne uns groß zu fragen; mit sklavischer Ergebenheit nimmt
es die Masse des deutschen Volkes hin. Fort und fort
beschneiden uns brutale Eingriffe vom Westen und vom
Osten das Recht im eigenen Hause mit einer geradezu
frechen Selbstverständlichkeitz das deutsche Volk begehrt
nicht dagegen auf. Wir sollen leben und arbeiten wie
ein Mensch, der unter Polizeiaufsicht steht; die·Arbeits-
leistung zugemessen, den Lebensunterhalt kärklich bestimmt;
unser Volk ist bereit, dies Sklavendasein zu tragen, wenn
nur ein Existenzminimum gesichert bleibt. 44 In« den"wisiä&#39;
testen Kreisen eine müde Stimmung des Verzichtes, die
früher niemand den Deutschen zugetraut hätte. Welche
Wandlung von der Weltachtung eines Bismarck und seiner
Zeit bis zu dem Achselzucken der Verachtung, dem der
deutsche Name heute begegnet! Und so konnte und mußte
es kommen, weil das deutsche Volk als Ganzes kein Ehr-
gefiihl in den letzten Jahren zeigte. Ehrgefühl ist Sieg-
friedskraft, der andere nicht zu nahezu treten wagen.
Ehrgefühl ist der Panzer eines Volkes, der ihm ein Halt
in sich gibt. Ehrgefiihl ist ein Banner, das auch die
feindliche Bosheit nicht zu besudeln wagt. Ehrgefühl
schasft Freunde in andern Lagerm Ehrgefiihl macht bündnis-
fähig. Der Ehrlose wird gemieden. Wer für seine Ehre
eintritt, wird gesucht. Was unserem Volk not tut, wie
das tägliche Brot, ist peinliches deutfches Ehrgefühh das
keine Beschiinpfung keine Mißachtung ungeriigt läßt und
sein Recht vor der Welt fordert.

Versammlung der sauesismen Juni-butte-
genolsenschasten

Der Verband der fchlesischen S� » » «, ,
hielt am 28. Juni in Münfterberg feine 3. Wanderverfamw
lung ab. Anstelle des verhinderten Vorsitzenden Frhrn. von
Richthofen leitete sie der Vorsitzende des Beirats, Herr von
Thümem der in seiner Eröffnungsansprache auf die Bedeutung
des Genossenschaftswesens einging. Den ersten Vortrag hielt
der Geschäftsführer �mager über den Ausbau und die Auf-
gaben der 5� « «» ff ff f« Sie seien etwas ganz
Neues, der Zeit angepaßt. Jhr Hauptmerkmal sei der enge
Zusammenfchluß mit einer wirtschaftspolitischen Organisation,

lation habe auch das
Genosenschaftswesen stark beeinflußt, aber die Landbundge-
nossen chaften hätten diese Zeit überstanden. Jm Gegensatz
zur Aktiengefellschafh wo das Kapital ausschlaggebend sei,
ruhe in der Genossenschaft das Fundament auf der Persön-
lichkeit. Wir müßten jeßt zurückkehren zum Genossenschafts-
gedanken, wie er vor dem Kriege war. Die Gründung von
Aktiengesellschaften, von denen man in der Jnflationszeit
alles Heil erwartete, ist heute kaum möglich. Oft wird voit
Gegnern der Genossenschaft behauptet, die Haftung sei zu

kaut. Um das zu verhindern, ist es eben nötig, daß die
richtigen Personen in den Vorstand der Genosfenschaft kom-
men, und auch der Aufsichtsrat muß sorgfältig zusammenge-
stellt werden. Wenn das geschieht, ist das Risiko gleich Null.
Die Generalversammlung ist die höchste Jnstanz und muß es
auch bleiben. Sekt gilt es � im Hinblick auf die Preis-
bildung �- daß die Landwirte ihre Geschicke selbst in die

k! L f!� I I [L

F! 
as· 
M

Drum, Verlag und G edition:
Namslauer DruckerebGesell chaft m. b. H.

___ _�4_.....

Hand nehmen. Jedes Landbundmitglied müsse Mitglied feiner
Kreislandbundgenossenfchaft sein. Der Verband umfaßt jetzt14 K« � &#39; «« «» ff « «« Leider war es nicht mög-
lich, mit den alten L? » », , bävden eng zusammen
zu arbeiten, was von unserer Seite immer bedauert worden
ist. Wir müssen aber weiter daraus bestehen, daß der Schwers
punkt in die Kreise verlegt wird. Es ist wohl mit Sicherheit
anzunehmen, daß die Not der Zeit alle Landwirte auch im
Genossenschaftswesen bald zusammen führen wird.

Als zweiter Redner sprach Regierungsrat Dr. Kueßner
vom Neichslandbund über die J ff ff f« &#39; «, », m
Reichslandbund; er führte aus, daß nach den in Schlesicn
gewachsen Erfahrungen auch in anderen Ptooinzen und Landes-teien ie" «· « T« ff « ««

III 
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-� � � � gegründet und in stetem
Aufblühen begriffen sind. Dem Reichslandbund gehören jeßtmehr als 200 Kssksskss « « «« «« « «« an. Fast in
allen Landesteilen ist ein Anfang gemacht, der zu den besten
Hoffnungen Veranlassung gibt. »Wir legen in unserer Sta-
tistik wenige; Wert auf die Zahl der angefchlossenen Genosfen-
schaften, als vielmehr auf die Höhe der angefchlossenen Grund-
fläche, die gegenwärtig 4,4 Millionen Hektor beträgt. Der
,.-,Reichslandbund...h.at,.fYs demgrüßtenWett gelegt auf starke
leistungsfähige Kreis- enossenschaftem Unser Grundsatz muß

n: Wirtschaftspolitische Organisation Schulter an Schulter
mit den wirtschaftlichen Einrichtungen. Unser Ziel ist:
5� «« « 33 ff �f�, f« in jedem Kreise über das ganze
Reich. Erftrebenswert ist auch, daß in jedem Kreise eine
Landbundbank besteht; also Trennung von Kapital und Ware!
wir brauchen diese Kreisbanken für unsere Landwitte, damit
diese später einmal Spareinlagen bei ihrer Vank anlegen
können. Das wirtschaftspolitische Programm des Landbundes
tnufäauch von den zu ihm gehörenden Genosfenschaften anerkanntwer en.

An der Ausfptache beteiligte sich u. a. Major Hösler,
Hauptgeschäftsführer des Schlesischen Landbundes, der nament-
lich auf die notwendige engste Zusammenarbeit zwischen der
wirtschaftspolitischen Organisation und den wirtschaftlichen
Einrichtungen hinwies, wie dies im Schlesischen Landbund
ja der Fall sei. Zum Schluß machte Herr Vundt aus Münster-
berg noch einige interessante Ausführungen über die Entwick-
lung bei? &#39; &#39; «&#39; «» ff ff, ftMiinfterberg. Jm Jahre
1920 wurde eine Filmgenossenschaft in Münsterberg gegründet,
und aus dieser heraus im Jahre 1922 die Kkeislandbund-
genossenschaft Jm November 1923 wurde sie in eine Aktien:
gefellfchaft umgewandelt; es sei aber wohl anzunehmen, daß
in kurzem wieder die Umwandlung in eine Genosfenschaft
ftattfinde Die Kreislandbundgenofsenschaft hat« 1922 das
Hotel zum Rautenkranz erworben, wo die Vürvs und Lager-
räumliehkeiten untergebracht sind.

Reise des suncrikanismen Scyahskltretärø
nach Europa.

Newyork, 5. Juli. Schatzsekretär Quellen ist nach
Europa abgereist. Amtlich wird dazu bekanntgegeben,
daß sich der Schatzsekretär lediglich auf eine Ferienreise
begeben habe. Da er jedoch kurz vor seiner Abreise
mit General Dawes beriet, wird allgemein angenommen,
daß der Schatzsekretär seine Reise hauptsächlich zu dem
Zwecke unternommen hat, um sich über die wirtschaft-
lichen und finanziellen Verhältnisse des europäischen
Kontinents zu unterrichten und besonders über die Lage
in Deutschland. Es ist anzunehmen, daß Mellon sich
auch nach Berlin begeben wird.

nie deutsche« ,.ruitstreitekiistek«.
Paris, 5. Juli. Lord Thomson, der englische Lust-

sahrminister ist heute in Paris eingetroffen. Er wird
mit dem französischen Kriegsminister Rollet über gewisse
Fragen sprechen, die sich auf die Anstrengungen Deutsch-
lands beziehen, seine Luftstreitkräfte u reorganisierein
 Da Deutschland »Luftstreitkäfte« le der nicht besitzt,
kann es sie auch nicht reorganisieren D. Rein!



Iiiie Yaugsumuiigeir.
Berlin, 5. Juli. Die Kommunisten setzen {ich nach

Art ertappter Verbrecher aufs hohe Pferd und protestieren.
Sie haben im Landtag wie im Reichstage an die Präsi-
denten ein Schreiben gerichtet, in dem sie gegen die
Haussuchungen in den ihnen überwiesenen Räumen Ein-
spruch erheben. Außerdem hat die kommunistischeFralction
des Reichstages die sofortige Einberufung des Aus-
wärtigen Ausschusses verlangt angeblich zur Erörterung
der Mieumverhandlungen usw. Tatsächlich geht ihre
Absicht natürlich dahin, eine öffentliche Aussprache über
die Haussnchungen herbeizuführen.

Die Haussuchungen selbst sind auf Anweisung des
Qberreichsanwalts erfolgt. Sie wurden von dem unter:
suchungsrichter des Staatsgerichtshofes Landgerichts-
direktor Vogt persönlich geleitet. Noch im Laufe des
Freitag vormittag fand im Reichsjustizminifterium eine
Besprechung statt, die die Haussuchungen zum Gegen-
stande hatte und an der auch der Untersuchungsrichter
teilnahm. Der Grund des Eingreifens hängt mit dem
Verfahren zusammen, das gegen mehrere Mitglieder
der Zentrale der KPD. wegen Hochverrates schwebt.
Beteiligt sind auch verschiedene kommunistische Reichs-
tags- und Landtagsabgeordnete Wie erinnerlich, hat
der Reichstag Anträge auf Haftentlassung zweier in
dieser Angelegenheit verhafteten Abgeordneten. nämlich
Pfeisfer und Lindau, abgelehnt. Bei der Verhandlung
der Haftentlassungsanträge in der Sitzung vom 3. Juni
kamen recht erbauliche Dinge über die Pläne und Vor-
bereitungen der Kommunisten zur Sprache. Nach dem
damals vom Berichterstatter Abgeordneten Löbe vor-
getragenen Berichte handelt es sich bei den Anschuldi-
gungen gegen die Kommunistem wie schon erwähnt um
die Bildung proletarischer Hundertschaftem um einen
bewaffneten Umsturz, die Sicherstellung von Waffen und
Sprengstosfen, Agitation unter Reichswehr und Polizei,
Bildung von Terrorgruppen und schließlich die Bildung
der bereits in mehreren Fällen in Tätigkeit getretenen
Mordorganisation « Tscheka!.

Behördliche Unterstützung der Reichs-
jugcndtvettkäiiipfe

Der Deutfche Reichsausschuß für Leibesübungen muß es
dankbar anerkennen, daß die Unterrichtsministerien der Länder
fich der Reichsjugendwettkämpfe angenommen haben und durch
besondere Erlasfe für ihre Durchfiihrung eintreten. Wir geben
die wichtigsten Bestimmungen der erschienenen preußischen Erlasse
nachstehend auszugsweise wieder:
Der Preußische Minister Berlin W 66, den 2. Juni 1924

für Bolkswohlfahrt Leipziger Straße 3. ««
III C 687.

Nach der beiliegenden Ausschreibung des Deutschen Reiches--
ausschufses für· Leibesübungen werden die deutschen Turn- und
Sportverbände im Jahre 1924 Reichsjugendwettkänipfe veran-
stalten, wie sie schon in den letzten Jahren unter reger Beteili-
gung der Jugend stattgefunden haben. Bei der Bedeutung
dieser Veranstaltungen für die Verbreitung gesunder Leibes-
übuugen ersuche ich ergebenst, die Beteiligung der schulentlasseiien
Jugend an diesen Wettkänipfeii nach Kräften zu fördern . . . .

 Uiiterschrift.!
Der preußische Niinister Berlin W 8, den 17. Mai 1924.

für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung

U VI Nr. 366, U II,
U III, U 11I, A, 1.

An die Regierungen und die Provinzialschullkollegien
Die auf Grund des Erlasses vom 22. Mai v. J. � U VI

134.1, U II usw. �� vorgelegten Berichte zeigen, daß die Reichs:
jugendwettkänipfe im Jahre 1923 Durch das Zusammenwirken
der Behörden, Schulen, Vereine und Verbände und dank der
Mitarbeit der Lehrerschaft und der in der Jugendpflege tätigen
Turnfachleute im allgemeinen erfolgreich verlaufen sind.

Jch bestimme daher, daß diese Wettkänipfe auch im laufen:
den Jahre und künftig alljährlich veranstaltet werden.

Die Provinzialschiilkollegien und Regierungeti veranlasse
ich, die Unterrichtsanstalteu alljährlich erneut anzuregem eigene
Wettkämpfe zu veraustalten oder die Schüler innen! zur Beteili-
gung an den Wettkäinpfeii anzuhalten, wie sie die dem Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen und der Zentralkoiiirnission
für Arbeitersport und Körperpflege angeschlossenenen Vereine
und Verbäude alljährlich durchzuführen pflegen . . . . .

gez. Boelitz.
Für den Kreis Namslau hat der Namslauer Kreisverband

für Leibesübungen die Durchführung der Wettkämpfe über-
nommen. Sie finden am Sonntag, den 20. Juli, in Namslait
statt für die Jahrgänge 1911 bis 1906 der männlichen und
weiblichen Jugend. Die Uebungen sind den Vereinen bereits
am 15. Mai übermittelt worden. Die Namen der Wett-
kämpfer innen! sind mit Angabe des Jahrganges bis zum
13. Juli, die Spielmannschaften jedoch schon bis zum 8. Juli
an den Vorsitzenden, Herrn Lehrer Pätzold, zu melden.

Saatenftaudsbericht
Berlin, 5. Juli. Nach Berichten der Statistischen

Korrespondenz über den Saatenstand in Preußen Anfang
Juli stellen fich die Begutachtungszifferm wenn 2 gut und
3 mitteI bedeutet, wie folgt  in Klammern sind die Be-
gutachtensziffern -für Anfang Juni beigefügt!: Winter-
weizen 3,1 �!, Sommerweizen 2,9 �,8!, Spelz 2,8
�,8!, Winterroggen 3,2 �,3!, Sommerroggen 3 �,9!,

Wintergerste 3 �,1!, Sommergerste 2,7 �,6!, Hafer 2,7
�,7!, Gemenge aus Wintergetreide 2,8 �,9!, Gemenge
aus Sommergetreide 2,8 �,8!, Erbsen und Futtererbsen
aller Art 2,7 �,8!, Ackerbohnen 2,7 �,7!, Linsen und
Wirken 2,8 �,9!, Kartoffeln 2,8 �!, Zuckerrüben 2,8
�,8!, Futterrüben 2,9 �,9!, Raps und Rübsen 3,1
�,2!, Flachs 2,7 �,7!, Klee 2,7 �,8!, Luzerne 2,7
�,8!, Rieselwiesen 2,6-�,5!, andere Wiesen 2,7 �,7!.

Die Statistische Korrespondenz bemerkt hierzu: Fast
in allen Landesteilen war die Juniwitterung dem Gedeihen
der Feldfriichte so günstig wie nur je. Der Saatenstand
ist fast iiberall besser als Mittel. Der darunter liegende
Stand von Winterroggen mit 3,2 erklärt fich vor allem aus
den schlechten Gegenden Ostpreußens 3,8 bis 4,2 und
Hinterpoiiinieriis bis 4 Jn diesen Gebieten scheint die
Tatsache der starken Einbuße an Roggen durch Aus-
winterung und dergleichen auch die stehengebliebeiie
Saat, die vielfach in den Bemerkungen ausdrücklich günstig
beurteilt wird, beeinflußt zu haben. Am besten steht
Winterroggeii in Niederschlesiem Teilen der Provinz
Hannover und der Rheinprovinz. Der Stand des Vor-
jahres ist bei Brotgetreide und Gerste nicht erreicht, bei
Hafer und Gemenge etwas eingeholt, bei den übrigen
Fruchtarteii mit Ausnahme von Wiesen und Fittterpflanzen
dagegen wesentlich übertroffen· An Schädlingen wird vor
allem die starke Verunkrautung erwähnt. Jm großen
und ganzen sollen die durch pflanzliche und tierische
Schädliuge verursachten Scl!ädigungen nicht sehr erheblich sein.

VerfQiedene Mitteilungen.
Der Birbrccher im Schornstein. Aus Berlin

wird gemeldet: Polizeibeamte, die auf der Suche nach
einem aus dem Zuchthause in Brieg entsprungenen ge-
werbsmäßigen Einbrecher waren, entdeckten bei der Durch-
suchung eines Raumes, der früher zu einer Bäckerei ge-
hört hatte, vor der Oeffnung des Schornsteins Ruf; auf
dem Fußboden. Da sie vermuteten, daß der Gesuchte
im Schornftein versteckt sei, riefen sie durch die Oeffnung,
er solle herauskommen. Als sie keine Antwort erhielten,
begaben fich einige Beamte nach obenund gossen einige
Eimer Wasser in den Schornftein. « Als auch dies nichts
wirkte, drohte ein Kriminalbeamter, daß er in deuSchorn-
stein hinauf schießen werde. Darauf kam der Verbrecher
durchnäßt und pechrabenfchwarz aus dem Schornftein
heraus.

Ein belgischer Kurier bestohlen. Aus Aach·en wird den
Brüsseler Blättern gemeldet, daß ein militärischer Postknrier,
der auch Werte in Höhe von nahezu 7 Millionen Franken be-
förderte, in einem Zuge auf der Linie Aachen�Rompheide be-
stohlen wurde. Ein Hehler und ein Dieb wurden bereits ver-
haftet. Zwei Dieben ist die Niilitärpolizei auf der Spur. Ein
Scheck von nahezu hunderttausend Franken war bereits an eine
Bank in der belgischen Zone verkauft.

Flugpoft Berlin��Angora. Die vor einigen Tagen
vom Reichspostministeriutn angekündigte Flugpostbeförderung
von Berlin nach Konstantinopel und Angora ist zur Tatsache
geworden. Sonntag früh startete vom Flughafen Tempelhofer
Feld eine JunkersiLituousine nach Dessau, um dem von dem
dortigen Wasserflughafen der Junkcrswerke fiartendeiiFlitgzeuge
die Post zuzuführen.

Schon wieder ein Eisenbahnunsall in Berlin. Sonn.
abend früh fuhr im Stettiner Bahnhof in Berlin ein ausfahren:
der Perfonenzug einem Leerzug infolge des Ueberfahrens des
Signals in die Flanke Der Packwagen des Leerzuges wurde
beschädigt. Personen sind nicht zu schaden gekommen.

Erschossetn Der ,,Brauufchweigischen Landeszeitung« zu.
folge ist der Pächter des Kancmergtites Wickeiisen bei Afchers-
hausen, Amtsrat Hamburg, am Sonnabend morgen, als er fich
nach dem Felde begeben wollte, von einem Vianne, der ihm auf-
gelauert hatte, erschosseii worden.

Mordangelegenheit Haarmanm Aus Hannover wird
gemeldet: Nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebungen in
der Mordangelegeiiheit Haarmaiin beträgt die Zahl der festge-
stellten Opfer 15. Außer dem Genannten wurde der 23jährige
Kaufmann Franz Granz Verhaftet. Dieser ist bereits überführt,
Haarmann wiedetholfBurscheti zugeführt zu haben. Es besteht
auch der dringende Verdacht, daß er von den Morden Haar:
manns wußte. 

Los-dies.
Machdrucli unserer Originalberichte verboten.!

�P? Namslau, 7. Juli.
= Das Fahnenweihsest des ,,Stahlhelm«, Kreis-

gruppe Wams-lau, welches am Sonnabend und Sonntag hier
stattfand, nahm den großartigsten Verlauf. Einen ausführlichen
Bericht werden wir in einer der allernächsten Nummern unseres
Stadtblattes bringen, da wir annehmen, daß unseren gefchätzten
Lesern mit einem zusammenhängenden Bericht mehr gedient ist,

cht.als mit einem Teilberi
=  Falsche Rentenbankscheineh Jn der letzten Zeit

sind in verschiedenen Teilen des Reiches Nachbildungen von
Rentenbaiikscheinen zu 10 Rentenmarl aufgetaucht, die auf Wasser-
zeichenpapier gedruckt sind, dessen Muster« von dem der echten
Scheine stark abweicht. Außerdem sind die bei den echten

Scheinen im Papier eingebetteten Fasern bei den Falschstüeketr
nur durch Aufkleben nachgeahmt. Hält man die Falschscheine
gegen das Licht, so ist die Fälschung leicht zu erkennen.

=  Qiieiengebirgsoereim! Die diesjährige Hauptbetr-
sammlung des Riesengebirgsvereins, der auch in hiesiger Stadt
einen Zweigverein seit einer langen Reihe von Jahren hat, hielt
seine diesjährige Hauptversaniinlung im idhllisch gelegenen
Schmiedeberg ab. Sie war sehr zahlreich befucht. Den Borsitz
bei deu Verhandlungen führte Professor Nafe�Hirschberg. Eine
besondere Ehrung wurde dem Vorsitzeiiden des österreichischen
Brudervereins Guido Rotter aus Hohenelbe zu teil, indem er
zum Ehrenmitglied des Hauptvorstaiides ernannt wurde, zugleich
aus Dankbarkeit für alles, was Rotter für das Deutschttcni in
unserem Grenzgebiet �getan hat. Nach dem Kassenbericht und
Festsetzung des Hanshaltsplaiis für 1924, der in Einnahme und
Ausgabe mit 29 100 M. balanciert, gab Siegert�Hirschberg
einen Bericht über den Stand der Schüler: und Studenten-
herberge, aus dein hervorzuheben ist, daß jetzt 110 Herbergcn
der reichsdeutscheii Leitung unterstehen. Das Mindestaltcr wurde
von 16 auf 14 Jahre herabgesetzt. � Neu gegründet wurde
eine Jugendivanderherberge mit 60 Betten in Zarkait bei Glogain
Nach der Vorstandswahl stellte Professor Schaft�Liegnitz den
Plan eines dem R. G. V. gehörenden Unterkunftshauses am
Kamme zur Debatte, die indes zum Abschlusse noch nicht ge-
kommen ist. Die Versammlung beschloß, den Plan nicht ganz
fallen zu lassen. Als Ort für die nächste Hauptversainiiilung
wurde Glogau bestimmt.

 Vom schkefifchen Arbeitsmarkt! wird berichtet, daß
die Zahl der Akbeitfuchenden sowie der gemeldeten offenen
Stellen fiel! auf Der Höhe Der Borwoche hielt, während die
Zahl der Bollerwerbslosen eine �� wenn auch nur geringe�
Zunahme aufwies �9465 gegenüber 19322!. Die knrzarbeb
tenden Betriebe haben stark zugenommen. Jn der Land-
wirtschaft besteht nach wie vor große Nachfrage nach ledigen
männlichen und weiblichen Arbeitskräften. Der Bedarf konnte
nicht genügend gedeckt werden. Jn einigen Bezirken hält
das Ueberangebot an Verheirateten Landarbeitetn weiter an,
während in anderen Bezirken die Vermittlung von solchen
günstiger ist. Jm oberschlesischen Steinkohlenbergbau ist nach
Beendigung des Stteikes die Atbeitsmatktlage noch unüber-
chtlich. �� Jn den obetschlesischen Hüttenwerken dauern die

Entlassungen zum Teil noch an. Neueinftellungen wurden
nicht beobachtet. � Die Belegschaften der niederschlesischen
Eisenhütten sind wegen Lohnstteitigkeiten ausgefpettt worden.
Es kommen etwa 11000 Arbeitskräfte in Bettacht. � Jn
der Metallindustrie hält in Breslau der Rückgang des Be-
schäftigungsgrades an. Jn der Textilindustrie hielt gleichfalls
die rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmatkte an. � Für
käufmännische Angestellte besteht nach wie vor Nachfrage nach
Prooisionsreisenden und -Bertretern, in Der Regel jedoch von
Firmen, deren Artikel schwer abzusetzen sind. Die Entlassun-
gen von Bürokräften und Bankbeamtem aber auch von kauf-
männischem Personal, dauern weiter an. �- Fachkaufleute
aus Der Manufakturwareskdtunche wurden vereinzelt angefer-
dert, Das Angebot an tüchtigen Kräften ist jedoch sehr gering�
Die Arbeitsmarktlage für Bürobeamte ist weiterhin ungünstig-
Die Entlassungen halten hier an, ebenso dauert die Betfchlecly
terung des Arbeitsmatktes für Techniker aller Art an.

= �ur Beachtung für Eisenbahnreiseiideh Wir
lesen in Breslauer Tagesblättern folgendes: Das Gewicht des
Handgepäclces das in die zweite und dritte Klasse mitgenom-
men werden darf, war bisher nur durch die Bestimmung be-
schtänkh daß es leicht tragbar ist. Jn der vierten Klasse
mußte ein einzelner Fußgänget die gesamte Traglast tragen
können. Der Reichsverkehrsminister hat jetzt von seiner Er:
mächtigung zur selbständigen Ergänzung der Verordnungen

c»

über den Verkehr Gebrauch gemacht und das Gewicht des«
Handgepäclces eines Reisenden auf insgesamt 25 Kilogramm
beschränkt. Stücke von mehr als 25 Kilogtamm Einzelgewicht
werden nicht mehr zugelassen, auch wenn mehrere Personen
zusammen reisen. Jn Der oierten Klasse darf das Gewicht
der von einem Reisenden mitgeführten Gegenstände insgesamt
50 Kilogramm nicht mehr übersteigen. Auch Gegenstände
von mehr als diesem Einzelgewicht werden nicht mehr sage:
Iaffen, selbst wenn mehrere Personen zusammen reisen. Wird
solches Uebetgewicht in den drei genannten Klassen trotzdem
mitgeführt, so wird das Gepäclc in den Gepäckwagen gebracht
und dort bis zur endgültigen Abfertigung verwahrt. Für
diese Gegenstände wird von der Station an, auf Der Der
Reisende zugegangen ist, je nach der Art Des Gutes, die
Gepäck- oder Expreßgutfracht mit einem Zuschlag von 10
Goldmark, jedoch nicht mehr als die doppelte Fkacht erhoben.
Wird die Zugangsftation nicht sofort unzweifelhaft nachge-
wiesen, so wird die Frucht von »der Ausgangsftation des
Zuges an berechnet.

Raupen am Roggen. Jn den braudenbiirgischeii Wäl-
dern herrscht ebenso wie in den Waldungen des Ostens Deutsch-
lands eine vernichtende Raupenplage Jetzt geht dem ,,Berliner
Lokalanzeiger« aus den Kreisen neumärlischer Landwirte ein
Bericht zu, dem zu entnehmen ist, daß die Raupenplage jetzt»
auch der Ernte gefährlich zu werden scheint. Es heißt in dem
Berichte: Nach der Raupenplage in den Kieferwäldern nun auch
eine Raupenplage im Getreide. An den Iioggenähreii zeigen
sich am Stiele und auch direkt an deu Aehren große gelbliche
Wülstr. Auf diesen Wülsten befinden sich lebhafte Raupen von
mittlerer Größe und von schwarzgelblicher Färbung, die also
genau das Aussehen haben wie die Raupen, die die Bäume be-
fallen. Daß eine solche Getreideraupenplage schon einmal da-
gewesen wäre, darauf kann sich kein Landwirt in der Neumark
besinnen.

Paketverkehr mit dem besetzten Gebiet. Die fremden
Zollstellen im besetzten Gebiet beschlagnahmen zahlreiche Pakete
mit znlaufsgesiehniigungspflichtigen Waren aus dem unbesetzten
Deutschland namentlich nach Orten des Oberpostdirektionsbezirks
Köln, weil die Znlausgenehniiguiig vom Absender nicht be-



schafft und beigefügt ist. Die Pakete toeideii nur gegen Zahlung
einer hohen Zollstrase, die neben dem Eiugangszoll entrichtet
werden muß, herausgegeben. Außerdem. wird von den nicht
am Zollort wohnenden Paketeiiipfeingern verlangt, daß sie ziir
Einlösiing der Palete persönlich bei der Zollstelle erscheinen.
Die Schädigungen und Weiteruiigen lasseii sich vermeiden, wenn
die Paketversender die Zollvorschriften beachten.

Stipendien für Studierende der evangelischen Theo-
logie. Das evangelische Konsistorium verleiht nach dem lebten
Amtsblatt an Theologiestudentem die die wendische Sprache er-
leriien und später in einer deutschnvendischeii Gemeinde Schlesiens
eine Pfarrstelle übernehmen wollen, Stipendien; deretwegen
Gesuche an das Konsistorium zu richten sind.

Goldene Ratschläge fiir die Weise.
Wolle kein Lafttier sein, wenn dii ans Reisen gehst, sondern

es dem leichtbeschwiiigten Vöglein nachtun, das am frühen,
sonnigen Morgen zu neuem  Erleben nnd Genießeii ans dem
Neste fliegt. Es gibt Leute, die es nicht dazu bringen, ihre
Reisen angenehm ausznkostem die es aber trefflich verstehen,
im Schweiße ihres Angesichts ein paar Wochen denGepäckträger
zu spielen.
- Vergiß nicht, das Nbtigste mitzunehmen. Zii dem Nötigsten
gehört z. V» daß du nicht nur einen Ausweis in der Tasche
trägst, sondern auch, daß du ,,die nähere Bezeichnung der
Person« im Hutfutten noch besser im Futter des Stockes, oder
unter der Einlegesohle deines Stiefels initfiihrsh denn Papiere
können verloren gehen nnd geraubt werden. Die Schuhe
müssen fest, dürfen aber nicht neu sein, nnd sollen auf keinen
Fall drücken. Sogar die kleine Sicherheitsnadeh die rasch fiir
den verloren gegangenen Knopf einspringt, etwas Saliztiltalg
fiir aufgeriebene Füße nnd ein wenig englisch Pflaster, vielleicht
aiich Salmiakgeisr niöchteii nicht vergessen werden.

Schleppe nicht die ganze Geldsumme mit dir umher! Auf
der Post oder Bank erfährst du, wie und wo dii Teilbeträgeabholen kannst. &#39;

Wenn du ein Zinimer mietest oder dich in Pension begibst,
so treffe stets klare, nicht mißzudeutende Abniachungen. Verein�-
bare insbesondere einen bestimmten Preis, und verlaß dich nicht
etwa auf unverbindliche Angaben in Reisebüchern, Plakaten,
Angigeii usw. Vergiß auch nicht, Kündigungsfristen auszu-nia en.

Glaube aber nicht, daß telegraphische oder briefliche Vor-
bestellungen ein Recht auf das bestellte Zimmer geben. Wenn
Eder Hotelwirt bekanntgab, daß die Besucher nur bei Vorbe-
·stellung auf Unterknnft rechnen können, so ändert dies nichts.
Die Bestellung ist rechtlich nur eine Offerte, die noch der An-
nahme bedarf. Mache deshalb deine Vorbestellungen niöglichft
rechtzeitigl

Dem Hausdieney dessen Mütze dir die Zugehörigkeit zu
einem bestimmten Hotel andeutet, kannst du unbesorgt dein Ge-
päck gleich am Bahnhof übergeben. Für etwaigen Verlust muß
der Hotelwirt unbedingt aufkommen.

Führst du Geld oder sonstige Kostbarkeiten in höherem
Werte mit dir, so gib diese Wertsachen dem Hotelwirt zur Auf-
bewahrung Tust du es nicht, so haftet der Hotelwirt nur bis
zu einem beschränkten Betrage. _

Vergiß nicht, vor der Abreise mit alleii Spseiseresieii auf-
räumen, Keller, Fenster, Wasserhahn und Gashahn gut zu
schließen und die Ofentür zur Ventilation zu öffnen.

Lasse aber nicht durchweg die Jaloufien herab, sonst halten
das die Herren Diebe für eine ,,Aufforderung zum Tanz«.
Versichere deine Habe gegen Diebstahl und Feuer, n1elde dich
ab, teile der Post mit, welche Adressen von Zeit zu Zeit� hin:
sichtlich Nachsendung von Postsachen zu benutzen sind und -
lasse alle deine Sorgen daheim!

Wenn dann die Tür des Eisenbahnabteils hinter dir zu:
igekracht ist, und der Zug langsam ins Rollen kommt, atnie auf
und sage im ersten Wohlbehagen deiner Ferienreise: Jetzt will
ich ein neuer Mensch sein, um -� ein neuer Biensch zu werden.

Glückaufl

= Staiidesauitlirhe üiaclzrickjteiiia
Woche vom 28. Juni bis 4. Juli 1924.

. Es gelangten zur Anmeldung: 5  Beburten.
Es fand statt: 1  Ehefchliefsung. _Sterbe "lle: Am . »Zum d. I. die verwitwete FleischermeisterErnstine Herzmanm von hier, 78 Jahr alt. � Am 3. Juli b. J. dieKaroline Kroworsch- von hier 69 ahr alt.

_ Produkteumarktbericht
Aintliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenbörsevom 5. uli 1924 gezahlten reilsen iwllzoldmark � Goldmark� W« »ollar! ab chleischer er adestatiom Tendenzz Getreide:Fast geschaftslos -� Oelsaateng Leicht befestigt. � Hülsenfrüchte Rauh-utter: Ruhig. -� Mehl: Ruhm.

Tügliche amtliche Notierungen �00 kg!:
 betreibe: L; _4._.__ Delfaaten: _j._____4_.__

Weizen . . . . .. 14,00 14,00 Raps, Winter � 23
No gen . . . . .. 12,40 12,50 Leiniamen  � 26
a er . . . . . . .. 12,00 11,00 Senssamen..-.. � 38au er 14,00 14,00 Zgnssaat .. ·. � �Mitte gerÆte 12,50 - 12,50 ol n, blau .. � 58
uttergerte 10,00 10,00 » _

�Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Provinzielles
Breslau. Der Böckergehilfe ArthurKlemenz errettete den

14jährigen Iohn bes Heizers Kiesewetter vom Tode des Gr-
trinkens, indem er den fast Ektrinkenden den reißenden Fluten
der Oder entriß.

Schweidnitk Beim Einfangen eines Vienenfchwarmes
.stürzte der Jngenieur Fahland so unglücklich von einem Baume,
daß er mit anscheinend schweren inneren Verletzungen be-
sinnungslos in eine Klinik übergeführt werden mußte.

h Glatz. Die Sihüxzecigilde feierte ihr Ltdtliähiiges Be:te en.
Löwenberg Durch leichtfettiges Umgehen mit der Schuß-

waffe kam im benachbarten Ober-Muts der 21 Jahr alte
Paul Vater ums Leben. Die Kugel drang ihm in den Kopf
und führte seinen sofortigen Tod herbei.

Hirfchberp Eine Wahnsinnstat beging bie Frau des
Landarbeiters Ulber in Würgsdors Sie legte ihr Zjähriges
Kind auf die glühende Ofenplatte. Nachbarn befreiten zwar
das schteiendr Kind, aber es hatte schon derart schwere Brand-
wunden erlitten, daß es bald starb. Die Alutter war inzwischen
zur Eisenbahnftreeke geeilt, um sich überfahren zu lassen. An
ihrem Vorhaben wurde sie durch Leute verhindert; sie erhiingte
sich bald barauf in ihrer Wohnung. Die Frau scheint in
geistiger Umnachtung gehandelt zu haben; sie litt an Kriimpfen

Ueiieste tiachiichteir
 Wolff-Depefrheii.!

London, 6. Juli. Henderson erklärte in einer Rede, er
vertraue darauf, daß die bevorstehende LondonrrKonfecenz in
hohem Grade beitragen würde, den Frieden der Wohlfahrt
und Sicherheit Europas wiederherzustellen.

London, 6. Juli. Die Blätter äußern sich weiter zu dem
britischen Memorandum und über die bevorstehende Konfereiiz.
Die sunday Tinte-s, deren diploniatifcher Betichterftatter das
Memorandum taiitlos nennt, schreibt: Mac Donald habe
Herriots Stellung geschwächt nnd bezüglich ber Linie, die
England auf der kommenden Konferenz der Alliietten zu ver-
folgen gedenke, hat einen völlig falschen Eindruck erweckt.
Obseroer sagt: Wenn Mac Donald zuviel erwarte, werde er
Herriots Stellung unmöglich machen.  Es sei zwecklos, eine
Revision des Vecsailler Vertrages mit dem Dawesbericht
zu nerquicken.

London, 6. Juli. Sunday Times fordert, daß eine Frist
festgesetzt werden müsse, nah deren Ablauf die tnssischænglische
Konferenz als aussichtslos aufgegeben werden müßte.

Paris, 6. Juli. Der Jiitraiisigeaiii teilt mit: Jn den
Pandelgängen der Kammer ranne man von einem balbigen
Sturz des Kabinetts Herr-tot. Entweder werde es im Senat,
der diese Woche noch über die Politik von Clseqners verha1idele
oder wahrscheinlicher noch in der Kainnier gestürzt werden.
Das Blatt selbst wünscht, daß diese Voraussage sich nicht er-
füllen möge, da Herriot bis jetzt noch nicht die Gelegenheit
habe, sich zu erproben.

Wien, 6. Juli. Wie die Reichspost aus Velgrad meldet,
haben nach Mitteilungen der Abendblätter bei der Adelsberger
Grenze italienische Fazisten den stidlawischeii Finanzwächter
Holoch verhaftet und auf italieiiischeni Gehet entführt.

Berlin, 6. Juli. Heute vormittag platzte in Char-
lottenburg das Haiiptrohr der städtischen Wasserleitiing.
Es. wurden sofort Maßnahmen getroffen, den Wasserzufliiß
abzusperrenj Jnfolksedesseu blieb ein großer Teil Berlins
etwa eine halbe Stunde« lang ohne den erforderlichen
Wasserdruck

i!

lPrivat-Tclegraiiiiiie.! 
Berlin, 6 Juli 1924.

� Nach Blätternieldiiiigcii aus München wurde Dr. Wadler
als erster der 1919 wegen aktiver Teilnahme an der Elliiincliiier
Räteretsiiblik Vernrteilten nunmehr von der baherischeii Nr:
gierung begnadigt Er hat Bayern bereits verlassen und-tritt
in Köln eine Stellung an.

� Nach einem Bericht der Voifisrheii Zeitung ans Düssel-
dorf verlangen die Besasniiigsbchördeii von der Stadtverwaltiiiig
den Bau großer· Barackrii voi- deni Risgieruiigsxgebäiide für
Pferde und Geschiitze Desgleichen soll eine große 2lii·kstelliiiigs-
halle fiir niiliiarische Zwecke eingerichtet werden.

Si «
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Aektlälitigkzl
Auf vielseitigen Wunsch verlängere ich mein

Sonder-Angebot
zu den bekannt spottbilligen Preisen
bis Sonnabend, den 12. Juli 1924.

Eintorhgliifcr Form Adler:
eng p _ IX«   1 �mmw 11/2�  ·� _ 2 c. _&#39; 0.47 0.50 0.55 0.60 Mk.
weit 0.55 0.60 0.65 o.70 ,,
das garantiert gute Einkochglas Marke Volks:
eng « "2 IX« 1 172 2 Liter

0.45 0.48 0.52 0.55 0.62 0.66 Mk.
weit 0.57 0.62 0.66 0.73 0.80 �

Außerdem empfehle ich Pa. Original Werk-
Gläser mit Zubehör zu den billigsten Preisen.
Po. Einkochapparate, Ia verzinkh komplett

niszEinsatz f. 6 Gläser u. Ia Thermom., Stück 6.50
stät-asze- Pofteii Emaillewarcnl

Eimer, grau extra schwer 28 cm Stück 1.50
Eimer, neublau,-"weiß, schwer, 28 cm 1.90
Sniletteneinrer,28cm,meif;m.@ixilage � 2.70
Mafchinentöpfe i. beriet!. Farben zum Ansfnchem
Größe 9 10 12 14 16 18 20
Stück Mk. 0.44 0.53 0.68 0.88 1.10 1.37 �

Schüsseln graulgra .
Größe 20 22 30 36 38 45
Stück Mk. 0.28 0.30 0.49 0.70 0.82 1.43

Schüsseln weißlweifk
Größe 18 22 30 32 36
Stück Mk. 0.38 0.45 0.77 0.83 1.15
Gffenträger, braun-weiß I, 16 cm Stück 1.60

� neublau/grau, 18 � � 1.75
6nppenkellen� weiß-weiß, 9 ,, ,, 0.39
Schaumlöffel, ,, 11 ,, ,, 0.39
Teller, grau grau, verschiedene Größen ,, 0.25

� weiß-weiß, 22 cm . . . . . . . .. » 0.33
Becher, grau/grau, versrh. Gr. bis9cm ,, 0.25

Wafchbecken weißkweifk
Größe 32 34 36
Stück Mk. 1.20 1.40 1.55

Wirtfchaftswaagem schöne Ware, Stück 2.40
Tafelwaagen mit Alar- 5 kg 10 kg

rnorplatte. 12.50 14.00 Mk.
Fleifchmühlen Nr. 5 8 10

emailliert. 4.00 4.75 5.50 Mk.
·- « 9h. 0 I 2
ifasseemuhleu 1.50 1.75 2,00 Mk.
Eieruhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Stück 0.35

Abteilung: VIII-BUNT-
Kaffeefervice, 9tlg. f. 6 Pers» dekretiert, Stück 3.75
Schalentaffem bunt mit Untertasse Stück 0.30

� Goldrand . . . . . . .. Stück 0.40
Rüdmigarttitirrett, 22tlg.� bunt belebt. Stück 10.00
Tafelfervice, 23tlg. für 6 Pers, bunt Stück 30.50

,, 54tlg., Rosen mit Gold Stück 59.85
� 60tlg., ,, ,, � Stück 82.20� � 7s7tlg., dekoriert  Stück 107.00

Teller, tief und flach, weiß . . . . . .. Stück 0.40
,, inittel, weiß . . . . . . . . . . · .. Stück 0.33
� kompott, weiß . . . . . . . . . . .. Stück 0.25
,, tief und slach, Goldrand . . .. Stück 0.75
� Mittel, Goldiand . . . . . . . . .. Stück 0.50
,, kompothGoldrand . . . . . . .. Stück 0.35

böhniische Becher, bunt . . . . . · . . .. Stück 0.25
Kucheutelley bunt mit Gold . . . . .. Stück 0.75

Abteilung: W?ct:e;;ttt.
Wafchgarniturem bunt 5tlg . . . . ·. Stück 4.50

� Goldrand, 5tlg., Stück 7.50
Satz-Schüsseln, bunt, 6tlg. . . . . . .. Stück 1.85

,, we 6 . . . . . .. Stück 1.60
Teller, tief und flach . . . . . . . . . . .. Stück 0.20

,, mittel . . . . . . . . . . . . . . . . ·. Stück 0.15
Salz- u. Mehlmestem weiß m. Schrift, Stück 1.00
Butterdofcm bunt . . . . . . . . . . . . .. Stück 0.65
Schneidebretter, bunt . . . . . . . . . .. Stück 0.60
Kannenunterfetzetx bunt . . . . . . . .. Stück 0.60
Schüsseln, tief, bunt . . . . . . . . . . . .. Stück 0.30
Obftsätze 7tlg., init Deeor . . . . . .. Stück 1.75

Llbtciliiiixy EIN-s.
Kompott-Teller, Diamant . . . . . .. Stück 0.12
Satz-Schüsseln, 5tlg. .. . .. . . . . . .. Stück .55
Butterglocken . . . . . . . . . . »· . . . . Stück 0.38
Kiiseglocken . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Stück 0.90
Zuckerfchalen . . . . . . . . . . . . . . . . .. Stück 0.20
Waffergläfer . . . . . . . . . . . . . . . .. Stück 013
Große Auswahl-in Gaftwirtsartikeliu Günftige
 Einkäufe für Gaftwirte und Wiederverkäufein

Auf alle nicht angeführten Artikel in Haus-
und Küchengeräten 100l0 Souder-Nabatt.

Otto Kynast
TeL 74. Namslatk i Ring 4.
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Am 5. Juli verschied im Alter von 76 Jahren

seine Exzellenz der General d. Inf. a. D.

Freäterrvnäeekenaortt.
Wir betrauern in dem Heimgegangeneii einen in Wort und Tat

vorbildlichen altpreußischen Offizier, unseren hochverehrten Ehren-
der sich der Sache des Deutschen Of�zierbundes undVorsitzenden,

insbesondere der der Ortsgruppe Namslau
gewidmet hat.

Unser dankbares Gedenken folgt dem Entschlafexien zurgrofien Armee.

Deutscher

im 66. Lebensjahre.

mit größter Liebe

o�izierbund

Am 6. Juli verschied nach langen, mit großer Geduld ertragenen
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater,
Groß- und Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Kretsehambesitzer. i
Gottfried Kuhnel u

Simmelwitz� den 7. Juli i924.

Die tieitrauernde Gattin:

Susanne Kühnel, geb. Koschig
nebst Kinder und Anverwandten.

0  �  "nL  gizrzäpäaup�l�nn  D. Be erd i g u n g: Mittwoch, nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause aus.
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MCIVSAVETE Heck -  __ «   Am Sonntag, den 6. Juli, starb » J»
 Gustav Karrieren   «« Wirst.extent-ritt;exgtissakkxr s;  . B» Charlottwunn Lehrer.  z; « « H;  Herr Kretschambesitzer  : Willmty Kreis Namslaui im Fu« 1924�          ·  I "-
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VIII« �d? Wüskösltsulchsns « T« «« s &#39; « T Der Verstorbene war fast in
S h i: . i" II! ;�- . �c Poe er� �m?�   E: sämtlichen Gemeindeämtern tätig

       gewesen. Durch seinen lauteten
DHEUYMMAJEU s· Ja«  b« G«,ß-W»m,k,»g,  Charakter und seine hingebungs-

findet im Beseitigung! bei Schmidt die innige Z; Tekephpnz GkpspWzkzskenbkzsg 32·  volle Tätigkeit war er uns allen
MaitietsEZesissainmiriiig  _ , · « 5: vorbildlich und hat sich ein

YWWNWWWWWJJGNWI NPPWWWWIILWRII �statt. Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 
Der Vorstand.

gebaute! » Achtung!
Burgen!

Kammerjäger Dbermark, langjährig erfahrener Fach-
mann, übernimmt die Vertilgung sämtlicher Ungezieser wie
Ratten, Mäuse, Wiihlmöiush Schwaden, Wanzen usw.
unter 2 Jahre schristlicher Garantie. Erfolg innerhalb 24�
Stunden. Für Menschen und Tiere unschädlich. Völlige
Ausrotning des Ungezieseis ist im Interesse der Volkswirt-
schaft unbedingt ersorderlich

Spezialität: Entartung gegen Wanzen.
Vestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Ober-

marlt an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

prima O.-S. Steinnohsen
Uiederschles Sciiiniedelohlen
Vrnunlohlenbriketts  Jlse!

» Koks «
Vrennholz

offeriert waggonweise und ab Lager zu DE« billigsten
Tage-preisen .

Gustav« Fuhrig
Kohlcugcschäst

Jede Arizahl

Bienenscliwåinie
im� «« Jmiekei W.Wioch. Polkowitz

und erbittet baldige Angel-on.

dauerndes Andenken in der Ge-
m einde erworben.

Der Gemeindevorstand

Zur

Ausführung sämtlicher Reparaturen

Automobilen, Motorpiliigen u. Motorrädern
zu bekannt billigsten Preisen empfiehlt sich

Woitas & Sichla, Ilamslau
Kasernenstraße am Bahnübergang�-
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